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Hafen Hamburg

Es hört sich so selbstverständ-lich an: Hamburgs Hafen fei-ert Geburtstag. Das Besonde-re an diesem Ereignis: Es fällt mit einem klar definierten Tag zusammen. Dazu muss man weit in die Geschichte eintau-chen. Am 7. Mai 1189 hatte ein gewisser Kaiser Barbarossa (Friedrich I.) den Hambur-gern nämlich ein besonderes Dokument zukommen lassen. Einen Freibrief, der ihnen zu-gesteht, dass sie Zollfreiheit für ihre Schiffe auf der Elbe 

genießen, und zwar bis in die Elbmündung hinein. Mit ande-ren Worten: ein Freibrief mit Folgen. Natürlich steht hinter dieser Geschichte noch mehr. Fakt aber ist: Der 7. Mai ist der offizielle Hafengeburtstag. Eine Feier mit Volksfestcha-rakter wird mit diesem Datum aber erst in der Neuzeit ver-bunden, seit 1977. Von dem Moment an hat sich dieses Fest beständig weiterentwi-ckelt. So weit, dass es heute zu den bedeutendsten mariti-

men Großveranstaltungen in Europa zählt. Die Hamburger, sprechen sogar vom größten Fest der Kategorie maritim weltweit.
Im Schnitt kommen rund eine Million Menschen am Geburtstagswochenende an die Elbe, dazu ein Großauf-gebot an Schiffen und vieles mehr. Halt: Das lief genauso bis zum Jahr 2019 ab. Doch 2020 kam alles anders, weil Corona kam. Und das hieß: kein Hafengeburtstag. Auch 

in diesem Jahr bestimmt Co-rona unser aller Leben. Aber anders als 2020 will Hamburg in diesem Jahr seinen Geburts-tag auch zelebrieren – virtuell. Mit Musik, Gesprächsrunden und vielem mehr. Für eine Feier im klassischen Sinn, mit Fischbrötchen, Würstchen, Bier, Schiffen, viel „Tutut“ von Schiffstyphonen und vielem mehr werden wir uns aber noch ein Jahr gedulden müs-sen. Hier gilt: Die Vorfreude ist die schönste Freude. �n EHA
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hSehnsucht nach realem Geburtstagsfeeling
Hafen Hamburg besteht seit 832 Jahren – Corona bestimmt weiter die Spielregeln – Hoffen auf „new normal“ 2022

ELBE Pünktlich zum Hafengeburts-
tag sind neue Schiffstiefgänge freige-
geben worden�n SEITE 2

UMDENKPROZESS Handelskammer 
Hamburg fordert stärkeren Fokus auf 
Wertschöpfung�n SEITE 10

SMOOTH PORTS Wirtschaftssenator 
Westhagemann über Ziele und  Ergebnisse des Projekts�n SEITE 4
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Feuchte und fröhliche Grüße in die Welt: Deutschlands größter Universalhafen, die Nummer drei in Europa, lässt sich von Corona nicht unterkriegen
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SONDERBEILAGE  Hamburg feiert den 832. Hafen-
geburtstag digital und hofft auf „new normal“ 2022

SCHIFFBAU  IG Metall Küste fordert Schutz der  
Arbeitsplätze auf Werften – Proteste zur NMK n SEITE 2

KARRIERE  TT-Line sucht maritime Talente –  
Ausbildung, Trainee-Stellen, Duales Studium n SEITE 5

Der Hafen-und Industrie-
standort Duisburg erweist 
sich immer klarer als ein 
bedeutendes Kraftzentrum 
von hoher, weil über die Me-
tropolregion hinausgehender 
Strahlkraft. 

Das anhand von aktuellen 
Zahlen und Fakten deutlich 
zu machen, hat die duisport-
Gruppe mit wissenschaftli-
cher Präzision herausarbei-
ten lassen. Das renommierte 
Berliner Marktforschungsins-
titut Regionomica GmbH hat-
te dazu einen entsprechen-
den Auftrag erhalten, dessen 
Ergebnisse jetzt vorliegen. 

Danach sind dem Duisbur-
ger Hafen insgesamt 51.580 
Beschäftigte direkt oder in-
direkt zuzuordnen. Der Blick 
zurück zeigt noch klarer auf, 
was die Hafengesellschaft, 
die Unternehmen aus den 
verschiedenen Branchen, 
aber auch eine vorausschau-
ende Wirtschafts-, Verkehrs- 
und Raumordnungspolitik 
in den zurückliegenden 20 
Jahren an Positivem bewirkt 

haben. So lebten 1998 noch 
knapp 19.000 Menschen vom 
Hafen- und Logistik-Cluster. 
Im Jahr 2018 waren das be-
reits 46.510 direkt und in-
direkt Beschäftigte. Und bis 
heute konnte auf diesem be-
reits hohen Niveau nochmal 
draufgesattelt werden. 

„Die nun veröffentlichten 
Studienergebnisse verdeut-
lichen eindrucksvoll, welch 
rasante Weiterentwicklung 
der Duisburger Hafen in den 
letzten Jahren vollzogen hat“, 
betont duisport-Vorstands-
vorsitzender Erich Staake.

Er freut sich im Besonde-
ren über die mehr als 100 
Neuinvestoren in den zu-
rückliegenden 20 Jahren. 
Letzteres auch ein Beleg für 
eine erfolgreiche und markt-
orientierte Wirschaftsförde-
rungspolitik. 

Ein vertiefender Blick auf 
die Zahlen zeigt zudem auf, 
dass allein in der Stadt Duis-
burg 26.760 Arbeitsplätze 
direkt dem Hafen zugerech-
net werden können. Das ent-

spreche damit gut 15 Prozent 
aller Arbeitsplätze in der 
Stadt. Diese Zahl liegt damit 
um 12 Prozent über dem Ver-
gleichswert von 2018. 

Eine nach Staakes Überzeu-
gung ebenfalls „sehr erfreuli-
che Entwicklung“ habe sich 
in den vergangenen Jahren 
auf dem Gebiet Wertschöp-
fung des Duisburger Hafens 
vollzogen. Sie liegt bei aktu-
ell rund 3,6 Milliarden Euro. 
2018 waren es noch 3,1 Milli-
arden Euro.

Vor allem in Krisenzeiten 
war und bleibe der Duisbur-
ger Hafen so etwas wie eine 
wertvolle und verlässliche 
Konstante, zugleich aber 
auch ein „wichtiger Innova-
tionstreiber“ für die Zukunft. 

Die Hafen-Gesellschaft will 
den Erfolgskurs fortsetzen. 
Zum Kreis der wichtigen Zu-
kunftsprojekte gehört dabei 
„logport VI“. In den kommen-
den Jahren könnten daher 
nochmals bis zu 1000 neue 
Arbeitsplätze entstehen, er-
wartet duisport.� n EHA

Überblick: Mit wissenschaftlicher Genauigkeit wurden jetzt die neuen Leistungsdaten für Duisburg erhoben
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Duisburgs Hafen als Job-Motor
Magische Grenze von 50.000 Arbeitsplätzen geknackt – Erfreuliche Wertschöpfung

Kundenreise zu 
den Reedereien 
war erfolgreich 
Corona erforderte eine 
rein virtuelle Besuchstour

Ein rundherum positives Fa-
zit seiner sogenannten „virtu-
ellen Port Road Show“ zu den 
für den Hamburger Hafen 
relevanten Reedereien zieht 
Wirtschafts- und Hafensena-
tor Michael Westhagemann. 
Aufgrund der nach wie vor 
vorherrschenden Corona-
Pandemie musste die „Reise“ 
auch in diesem Jahr im reinen 
virtuellen Raum erfolgen. An 
ihr wirkten neben Westhage-
mann auch HHLA-Vorstands-
vorsitzende Angela Titzrath, 
Michael Blach als Vorsitzen-
der der Geschäftsführung der 
Eurogate GmbH, Jens Meier, 
CEO der Hamburg Port Au-
thority (HPA) sowie Axel Mat-
tern, Vorstand von Hamburg 
Hafen Marketing (HHM) mit. 
Den Schlusspunkt der aktu-
ellen Besuchstour bildete ein 
intensiver Austausch mit Ro-
dolphe Saadé, CEO der Groß-
reederei CMA CGM Group 
und Peter Wolf, Geschäftsfüh-
rer von CMA CGM Deutsch-
land. Den Auftakt zu dieser 
Tour stellte am 4. Februar ein 
Treffen bei der Reederei ONE 
in Singapur dar.� n EHA
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Landeschef ohne Höhenangst
Niedersachsens Ministerpräsident Weil zum Livestream-Festakt bei J. Müller (Brake) 

Das Land ist flach, die „Burg“ 
ist hoch: Der gewaltige Silo-
Komplex des Hafendienst-
leisters J. Müller Weser GmbH 
& Co. KG in Brake wirkt hin-
sichtlich seiner Breite, Tiefe 
und auch Höhe (90 Meter) 
wie eine große Trutzburg. 

Der fast 400 Meter lan-
ge Gebäudekomplex an der 
Weser stellt daher aufgrund 
seiner Abmessungen so et-
was wie einen natürlichen 
Orientierungspunkt dar, für 
die knapp 16.000 Menschen 
zählende Stadt Brake ebenso 
wie für die Schifffahrt auf der 
Weser, ganz gleich ob See- 
oder auch Binnenschifffahrt. 

Das mittelständische Un-
ternehmen, für das aktuell 
rund 470 Mitarbeiter in Bra-
ke und auch in Bremen tätig 
sind, befindet sich seit dem 
1. Mai in echter Feierlaune. 
Und das hat einen Grund: 
Denn die Firma, inzwischen 
in der sechsten Generation 
durch die Familie Müller ge-
führt, besteht jetzt seit 200 
Jahren. 

Ein umfangreiches Fest-
programm wurde um dieses 
besondere Datum „herum-
gestrickt“. Es wäre sicherlich 
noch ganz anders, auf jeden 
Fall volksnäher ausgefallen, 
gäbe es nicht weiterhin Coro-
na. Denn dann, wie bei runden 
Firmenjubiläen übliche Praxis, 
hätte natürlich ein „Tag der 
offenen Tür“ mit Würstchen, 
Bier & Co. dazugehört. Doch 
große Präsenzveranstaltungen 
sind weiterhin tabu.

Aber ohne Menschliches 
geht es bei einem solchen 
Anlass dann trotzdem nicht: 
So fand am Mittwochmit-
tag der offizielle Festakt als 
Livestream statt. Mit dabei 
als besonderer Ehrengast: 
Niedersachsens Ministerprä-
sident Stephan Weil (SPD). 
Moderiert von Lejla Pasukan, 
einer Mitarbeiterin des mari-
timen Dienstleisters, Jan Mül-
ler, Vorstandsvorsitzender 
der Firmen-Gruppe und auch 
Michael Kurz, Bürgermeister 
der Stadt Brake, drehte sich 
in dem gut einstündigen Ge-

spräch natürlich alles um die 
Geschichte des Unterneh-
mens, über seine Mitarbeiter, 
die tiefe Verwurzelung in der 
Stadt und der Wesermarsch-
Region, aber auch über Zu-
kunftspläne und vieles mehr. 
Über 700 Teilnehmer, die 
sich entsprechend eingeloggt 
hatten, begleiteten die Unter-
redung. 

Jan Müller und auch Ste-
phan Weil waren trotz eines 
sehr launenhaften Petrus 
dann trotzdem noch zu ei-
nem offiziellen Foto in lufti-
ger Höhe (90 Meter) zu be-
wegen. Womit einmal mehr 
der Beweis erbracht wurde, 
dass ein niedersächsischer 
Ministerpräsident nicht nur 
„sturmfest und erdverwach-
sen“ sein muss, wie es das 
offizielle Niedersachsen-Lied 
beschreibt und einfordert. Er 
muss auch noch frei von Hö-
henangst sein.

Ein weiterer Höhepunkt 
der Müller-Feier-Woche fällt 
indes mit dem 12. Mai zusam-
men: An dem Tag wird die 
druckfrische Unternehmens
chronik zum Jubiläum vor-
gestellt, ebenfalls mit einem 
Livestream. 

Und auch das ist eine gute 
Nachricht für die Region: 
Die technisch aufwendige 
Beleuchtungsaktion des Silo
komplexes darf jetzt noch 
bis zum 16. Mai fortgeführt 
werden. „Das hat sich ganz 
schnell herumgesprochen. 
Die Menschen in Brake sind 
begeistert und wollen diese 
Bilder unbedingt für ihre Fo-
toalben einfangen“, erfuhr 
der THB auf Anfrage.�n EHA

Sturmfest und erdverwachsen: Jan Müller (l.) und Stephan Weil beim Foto-Shooting zwischen zwei Regenschauern 
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Fährverkehre  
zu ostfriesischen 
Inseln ziehen an
Reedereien passen  
ihre Fahrpläne an

Die von der niedersächsi-
schen Landesregierung in 
Aussicht gestellten Lockerun-
gen im Tourismus beschäf-
tigen auch die Fährgesell-
schaften an der ostfriesischen 
Küste. Mehrere Fährbetriebe 
wollen ihre Fahrpläne mit der 
neuen Corona-Verordnung zu 
Beginn kommender Woche 
anpassen – und mancherorts 
auch Stück für Stück auswei-
ten. Zwischen Norddeich, 
Juist und Norderney etwa 
sollen voraussichtlich bereits 
zum langen Himmelfahrts-
wochenende mehr Fähren 
eingesetzt werden, sagte der 
Sprecher der Reederei Nor-
den-Frisia, Fred Meyer: „Die 
Nachfrage geht nach oben, 
das merken wir schon jetzt an 
den Reservierungen.“

Da aber vorerst die für die 
niedersächsische Küste wich-
tigen Gäste aus Nordrhein-
Westfalen nicht anreisen 
dürfen, wollen die Reederei-
en die genaue Nachfrage ab-
warten. „Das ist im Moment 
ein Blick in die Glaskugel“, 
sagte Corina Habben von 
der Reederei AG Ems in Em-
den. Zwar werde auch am 
Borkum-Fahrplan gearbeitet, 
es sei jedoch zunächst auch 
von einer Zurückhaltung bei 
den Buchungen auszugehen. 
Denn NRW sei die wichtigste 
Urlauber-Quellregion. Auch 
die Baltrum-Linie und die In-
selgemeinde Langeoog kün-
digten Änderungen bei ihren 
Fahrplänen an.� n bek/lni

Farbenfrohes Brake: die Müller-Beleuchtungsaktion ist ein großer Erfolg
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HGK-Vorstand 
wird erweitert
MANDAT Der Aufsichtsrat der 
Häfen und Güterverkehr Köln 
AG (HGK) hat die Erweiterung 
des Vorstandes der HGK um 
ein drittes Mandat beschlos-
sen. „Das Wachstum der HGK-
Gruppe hat im vergangenen 
Jahr eine neue Dimension er-
reicht“, heißt es vonseiten des 
Aufsichtsrats. Das neue Res-
sort soll zum 1. Januar 2022 
besetzt werden.� n bek


